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Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
22. Jahrg. Nr. 261  Oktober 2021
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nächste Seite

Der Sommer ist vorbei. Die Tage werden 
merklich kürzer und kühler. Der Herbst 

ist angebrochen.
Wenn Sie diese Zeilen lesen, haben gerade 
die Wahlen stattgefunden, die Weichen für 
die Zukunft werden gestellt. Viele Fragen 
beschäftigen uns politisch, gesellschaftlich, 
persönlich. Wie wird es weitergehen mit un-
serem Land, unserer Stadt, unserem Leben? 
Was muss, soll, kann, darf sich jetzt verän-
dern? Und leider auch wieder die Frage: Wie 
wird die Pandemie in diesem Herbst und 
Winter wieder unser Leben prägen? 
Leben bedeutet Veränderung - mal mehr 
mal weniger. Im Moment mehr. Das kann 

Herzliche Einladung zum

Familiengottesdienst 
zum Erntedankfest 
am 3. Oktober um 11:00 Uhr in der Petruskirche 
Pfarrer Roland Wicher
Gemeindepädagogin Ulrike Labuhn

uns verunsichern, das kann uns anspornen 
und ermutigen.
Vielleicht ist es hilfreich, dass wir den Okto-
ber mit dem Erntedankfest beginnen. Wir 
erinnern uns daran, was wir Gutes erlebt 
und erhalten haben. Wir lenken unseren 
Blick darauf, wofür wir dankbar sind. Ein 
Blick zurück auf alles, was auch schön war, 
wo wir bewahrt worden sind, was uns Kraft 
gegeben hat, was gelungen ist, kann helfen 
und ermutigen, sich auch weiterhin mutig 
auf den Weg in die Zukunft zu machen. 
„Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiss 
nicht, was er dir Gutes getan hat“ heißt es 

Gottesdienste 

Sonntag, 3. Okt.
Erntedank
9:30 Uhr 

Gemeindeh. Ostpreußend.
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr Petruskirche

Familiengottesdienst
zum Erntedank

Pfarrer Wicher und 
Gemeindepädagogin Labuhn

Samstag, 2. Okt.
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Reinhard Pohlke

Sonntag, 10. Okt.
19. Sonntag nach Trinitatis

9:30 Uhr 
Gemeindeh. Ostpreußend.

Gottesdienst
Pfarrer Kuhnert

11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstr.

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

Kigo-Team
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Kuhnert

Sonntag, 17. Okt.
20. Sonntag nach Trinitatis

9:30 Uhr 
Gemeindeh. Ostpreußend.

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher 
Sonntag, 24. Okt.

21. Sonntag nach Trinitatis
9:30 Uhr 

Gemeindeh. Ostpreußend.
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 31. Okt.
Reformationstag

9:30 Uhr 
Gemeindeh. Ostpreußend.

Gottesdienst
Pfarrer Kuhnert

11:00 Uhr Petruskirche
Familiengottesdienst

Pfarrer Kuhnert 
Gemeindepädagogin Labuhn

Samstag, 6. Nov.
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Wolfgang Bramböck

„Lasst uns 
aufeinander 
achthaben 
und einander 
anspornen 
zur Liebe 
und zu guten 
Werken.“   
Hebräer  10,24 Fo
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                                      Der theologische Artikel                                        Aus der Gemeinde

Andacht zum Monatsspruch Oktober ...

in Psalm 103. Ja, es tut gut, sich darauf 
zu besinnen, was wir Gutes empfangen 
haben. Leider filtert unser Gehirn allzu 
oft nur die schwierigen Erlebnisse, das 
was nicht gut gelungen ist, das, was uns 
zu unserem Glück noch fehlt, heraus 
und prägt unser Fühlen und Denken. 
Wie wichtig, uns immer wieder auch das 
Positive, das Schöne in Erinnerung zu 
rufen! Wie vieles nehmen wir für selbst-
verständlich! Ein Blick in die Welt sollte 
uns zusammenzucken und bescheide-
ner werden lassen! Nein, eigentlich ist 
nichts selbstverständlich! Wir sollten 
für so, so vieles dankbar sein!
Ende Oktober feiern wir wieder das 
Reformationsfest. Dieses Fest lenkt 
unseren Blick von der Dankbarkeit zum 
Verantwortungsbewusstsein. Es gibt 
Dinge, die dürfen wir nicht hinnehmen. 
Manchmal müssen wir widersprechen, 
etwas ansprechen, uns für jemanden 
einsetzen, uns engagieren und nicht 
alles dabei belassen wie es ist. Wo 
Macht missbraucht wird, die Würde 
eines Menschen angetastet wird, wo 
jemand klein gemacht wird, nicht be-
achtet oder ausgenutzt wird, sollen wir 
hinschauen und ihm aufhelfen. „Lasst 
uns aufeinander achthaben und einan-
der anspornen zur Liebe und zu guten 
Werken.“ Unser Monatsspruch setzt 
voraus, dass Gottes Liebe allen Men-
schen gleich gilt. Es geht nicht darum, 
sich durch Leistung irgendetwas zu ver-
dienen oder besser dazustehen als an-
dere. Dieser Vers stellt die menschliche 
Gemeinschaft heraus, stellt uns alle auf 
eine Stufe. Er stellt uns aber auch in die 
Verantwortung füreinander. „Lasst uns 
aufeinander achthaben!“ Da ist kein Ge-

fälle, kein Schwarz und Weiß, kein „Ich 
im Gegensatz zu dir“. Es geht darum, 
die Augen aufzumachen, den anderen 
in seinen Bedürfnissen wirklich wahr-
zunehmen und in seiner Individualität 
zu sehen. 
Ich finde die Formulierung „anspornen 
zur Liebe und zu guten Werken“ wirk-
lich schön. Das ist doch die Frage: „Was 
und wem kann ich heute Gutes tun?“ 
„Wer braucht heute Unterstützung 
und Ermutigung?“ Unser Vers macht 
uns sensibel für unsere Umgebung, 
hilft uns, den Blick von uns selbst ein-
mal wegzulenken und anderes, andere 
wahrzunehmen. Das können wir, weil 
wir dankbar selbst empfangen haben, 
weil wir wissen, dass Gott uns bedin-
gungslos liebt, weil wir nicht allein son-
dern mit anderen auf dieser Welt leben 
und weil wir uns einander unterstützen 
und helfen können und sollen.
Dankbarkeit, das tiefe Gefühl des An-
genommenseins, der eigene und ge-
meinschaftliche Blick auf die Menschen 
und Aufgaben, die uns vor die Füße 
fallen: Das Erntedankfest, das Refor-
mationsfest und der Monatsspruch la-
den uns dazu ein, gefestigt und mutig 
unsere nächsten Schritte zu gehen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ei-
nen guten Start in den Herbst. Es liegt 
an uns, ob wir darin den Beginn der 
dunklen oder goldenen Jahreszeit se-
hen; es liegt an uns, ob wir den Beginn 
der kälteren Zeit oder den Beginn einer 
wunderbaren Verwandlung und Vor-
bereitung auf Neues sehen.
Bleiben Sie behütet! Und lasst uns auf-
einander achthaben!
Mit herzlichem Gruß

Pfarrerin Annette Hohnwald

Garagenflohmarkt 
am 31. Oktober

Der Förderverein der Kita Petrus-
heim veranstaltet am 31. Oktober 
seinen zweiten Garagenflohmarkt 
im Kiez von Lichterfelde-Ost. 

Nach einer gelungenen Premie-
re im vergangenen Jahr können 
am letzten Sonntag im Oktober 
(11:00 bis 16:00 Uhr) wieder 
Kinderkleidung und Spielzeug 
sowie Trödelschätze aller Art in 
der Garage sowie auf oder vor 
dem Grundstück angeboten 
werden. Der Förderverein über-
nimmt gegen eine Spende von 
mindestens 10 € wie gewohnt 
die Bewerbung der Veranstal-
tung und erstellt eine Karte mit 
allen Ständen. 

Der Flohmarkt findet natürlich 
mit Maske und unter Einhaltung 
des Mindestabstandes statt.

Der Förderverein freut sich über 
Anmeldungen an: 
flohmarkt@petrusheimer.de 
Weitere Infos unter: 
www.petrusheimer.de/
garagenflohmarkt

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökumenische Friedensgebet 
findet  am Samstag,  16. Oktober 
um 11:00 Uhr in der Eben-Ezer Gemeinde, Celsiusstraße 46, 
statt. 
(Im Oktober muss das Friedensgebet auf den 3. Samstag ver-
schoben werden.) Anschließend gibt es einen kleinen Imbiss.
 	 Magdalena Fleischer

Das ist Carl Robscheit. 
Als Student der Religionspäda-
gogik begleitet er während sei-
nes 3-monatigen Praktikums 
viele Aktivitäten in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen 
unserer Gemeinde. 

Schön, dass Du da bist, Carl!  
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#Jüdisch beziehungsweise christlich: Näher als du denkst?!

Ursprünglich waren sie alle drei land-
wirtschaftlich orientierte Feste: Das 
siebentägige Fest der ungesäuerten 
Brote im Frühjahr, mit dem Passa 
an seinem Beginn, war das Fest der 
Gerstenernte, das Wochenfest fünf-
zig Tage später wurde als Fest der 
Weizenernte begangen, und Sukkot, 
das siebentägige Laubhüttenfest 
im Herbst, feierte man in Israel als 
Fest der Obst- und Weinlese. An die-
sen Festen sollte jeder Israelit vor 
dem Herrn, im Tempel in Jerusalem, 
erscheinen, die Erstlinge der Ernte 
überbringen und dem Gott Israels 
und Schöpfer der Welt seinen Dank 
abstatten. 
Im Laufe der Zeit sind alle drei Feste 
mit der Ursprungsgeschichte des Vol-
kes Israel verwoben worden. Das Fest 
der ungesäuerten Brote wurde zu-
sammen mit dem Passa zum Fest der 
dankbaren Erinnerung an die Befrei-
ung aus der Knechtschaft in Ägypten, 
und das Wochenfest wurde zur Feier 
der Gabe der Tora, des Gesetzes, am 
Sinai im Anschluss an die Befreiung. 
Nur beim Laubhüttenfest wurde die 
Neudeutung etwas schwieriger. Zwar 
sollte nach dem 3. Buch Mose auch 
dieses Fest an die Befreiung aus der 
Sklaverei im Land des Pharao er-
innern; aber man tat sich trotzdem 
schwer mit dieser Deutung. Denn der 
Weg der Kinder Israel ins verheißene 
Land bedeutete vierzig Jahre Wüsten-
wanderung und woher dort das Ma-
terial für den Bau von lichtdurchlässi-
gen Hütten nehmen, um darin an den 
sieben Tagen des Festes zu wohnen? 
Einfacher hatten es Jahrtausende 
später, in unserer Zeit, die jüdischen 
Frauen und Männer, die zunächst im 
britisch besetzten Palästina, dann im 
Staat Israel Kibbuzim, landwirtschaft-
liche Gemeinschaftsdörfer, aufbau-
ten. Sie waren vielfach ihrer religiösen 
Tradition entfremdet, fanden aber 
aufs Leichteste einen Zugang zu den 
Festen in ihrem ursprünglichen, land-
wirtschaftlichen Sinn und so auch zu 
Sukkot als Erntefest.

Die Neudeutung einzelner israeli-
tisch-jüdischer Feste durch ihre Bezie-
hung auf bestimmte geschichtliche 
Ereignisse hat sich im Christentum 
fortgesetzt. Das Passafest wurde mit 
dem Gedenken an Tod und Auferwe-
ckung Jesu Christi verbunden, das 
Wochenfest, Pfingsten, mit dem Ge-
burtstag der Kirche durch die Gabe 
des Heiligen Geistes. Demgegenüber 
ist das Erntedankfest das einzige der 
traditionellen christlichen Feste, das 
keine vergleichbare Neudeutung im 
Zeichen der Geschichte Jesu Christi 
erfahren hat, sondern auf den Jah-
reslauf der Natur bezogen ist. Der 
verbreitete Brauch, an diesem Tag 
Erntegaben der verschiedensten 
Art auf dem Altar niederzulegen, ist 
Ausdruck des Dankes und entspricht 
damit dem Namen des Festes. Man 
kann diese Seite der Feier von fer-
ne mit dem traditionellen jüdischen 
Brauch vergleichen, am Hüttenfest 
einen Feststrauß aus vier Früchten 
und Pflanzen zu tragen und mit ihm 
bestimmte Riten zu vollziehen. Sol-
che charakteristischen Riten bestim-
men auch die beiden Tage, die sich 
an Sukkot anschließen. Es sind das 
sogenannte Schlussfest nach den sie-
ben Tagen von Sukkot und das Fest 
der Freude an der Tora. Am Schluss-

fest steht die Bitte um den – im Orient 
für den Winter ersehnten – Regen im 
Mittelpunkt, und das Torafreudenfest 
feiert den Abschluss der einjährigen 
Vorlesung der Fünf Bücher Mose und 
den Beginn der neuen Jahreslesung.
Bei dem christlichen Erntedankfest 
sind in neuerer Zeit als weitere Moti-
ve für die Feier des Festes über den 
Dank hinaus die Sensibilisierung für 
die Bewahrung der Schöpfung vor 
weiteren zerstörerischen Eingriffen 
von uns Menschen und die Stärkung 
der Bereitschaft hinzugekommen, 
die Gaben des Schöpfers geschwis-
terlich zu teilen Diese soziale Seite 
des Sukkotfestes ist tief in der Bibel 
verankert. So heißt es in 5. Mose 16, 
V. 14: „Und du sollst fröhlich sein an 
deinem Fest, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd, der 
Levit, der Fremdling, die Waise und 
die Witwe, die in deiner Stadt sind“ 
und damit auch die sozial Schwachen 
und der Fremdling. Das, was sie alle 
vereint, sollen Freude und Fröhlich-
keit an diesem Fest sein. So sind Dank 
und Freude besondere Kennzeichen 
des Sukkot- wie des Erntedankfestes.

Prof. Peter von der Osten-Sacken

Sukkot beziehungsweise Erntedankfest
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Kunst in der Petruskirche

Rolf Sturm 1939 - 2021 
Rolf wird in Braunschweig geboren, 
er wächst mit seinem Bruder Jürgen 
in Schöningen auf. Sein Schuldirektor 
erkennt den Künstler, er rät Rolf zum 
Kunstpädagogikstudium. Der Abitu-
rient zieht 1960 nach Schöneberg, er 
hat es nicht weit zur Hochschule am 
Kleistpark. Er studiert mit Auszeich-
nung, wird Meisterschüler mit eige-
nem Atelier im Dachgiebel. 
Rolf gründet mit zwei Theaterkünst-
lern die „Zentrifuge“, ein rotierendes 
Mischwerk aus experimentellem The-
ater, Galerie und Kneipe in der Mau-
erstadt Westberlin. Eine junge Ma-
lerin kommt oft, Renate Herbst und 
Rolf Sturm lernen sich kennen. 
Das Paar heiratet und eröffnet seine 
Galerie „ReRo“ am Lietzensee. Nora 
wird geboren, die Familie wohnt in 
Kreuzberg und in einer Laube in Tief-
werder. Ein Freund bittet Rolf, ihm ein 
paar Stunden Kunstunterricht an der 
Schadow-Schule abzunehmen. Bald 
lehrt Rolf Kunst und Geografie bei 
voller Stundenzahl und vollem Ge-
halt. Zur Verbeamtung erscheint der 
Studienassessor standesgemäß in 
Jeans und Pullover. Man erkennt ihn 
an seinen langen Haaren. Er bleibt 
beim Du auf Gegenseitigkeit, als die 
Oberstufe das „Sie“ erfordert. 

Rolf ist kein Normaler, Einverstande-
ner, Angepasster. Er bleibt nicht, wo 
man ihn abstellt, will die Dinge und 
sich selbst verrücken. Nur der Ver-

rückte schafft 
Neues, bringt 

Veränderung 
in den bleier-
nen Status quo. 
Kreativ statt 
normativ, sub-
versiv statt affirmativ, autonom statt 
automatisch, rebellisch statt konform 
– Rolf liebt den Protest und die Provo-
kation. Er passt als Wahlberliner gut 
in diese Stadt. Und er passt gut in die 
Gründungsphase der „Petruskirche 
für Lichterfelde“ mit ihrem Kunst- 
und Kulturprogramm. Familie Herbst-
Sturm zieht in ihr Haus nach Lankwitz 
– und bleibt der Petruskirche treu im 
Kunstbeirat, in der Kulturgruppe, mit 
eigenen Ausstellungen.
Wie sein Kunstunterricht in der Schu-
le, so lebt auch der Künstler Rolf 
Sturm in seinen eigenen Werken von 
Freiheit und Inspiration. Er ist kein 
Maler, Grafiker, Bildhauer – obwohl 
er durchaus malt, zeichnet, Skulptu-
ren fertigt. Rolf ist ein Sturmwerker, 
Fundwerker. Er findet, was auf sei-
nem Weg liegt, sammelt auf, was auf 
ihn wartet. Alltagskram, Geangeltes, 
Nutzloses, Weggeworfenes, Liegen- 
und Fallengelassenes: Rolf hebt es 
auf, sammelt es ein, ordnet es an, gibt 
ihm Bedeutung. Aus einer Astgabel 
werden Beine. Mauerstücke, rostige 
Nägel, verbogene Haken, alte Werk-
zeuge, Flaschenkapseln, Teebeutel, 
Fischgräten und Fischschuppen, Mu-
scheln, Garnelenschwänze, sogar ein 
im Ameisenhaufen gereinigtes Sie-
benschläferskelett – sie alle verwan-
deln sich unter Rolfs Blick in künstle-
rische Verbündete kleiner Universen. 
Kleine Universen, das sind diese 
Schaukästen, handliche Bühnenstü-
cke voll sprühender Inspiration. Als 
bildender Künstler bleibt Rolf Thea-
teregisseur, nah am Geistesblitz, dicht 
an der Sprache. Er nennt ein Motto, 
vergibt Namen, spielt mit Worten und 
Bedeutungen. Schalk blitzt auf, pikan-
te Ironie, hintergründiger Sarkasmus. 
Sturms Werke stellen scharfzüngig 

Rolf Sturm 
zum Gedenken
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Renate Herbst-Sturm und Rolf Sturm
Ausstellung „Herbst-Sturm" (2003)
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Rolf und Nora Sturm
Ausstellung „Gemischtes Doppel" (2011)

Grenzen und Gegensätze zur Disposi-
tion: Kein Ernst ohne Un-Ernst, kein 
Sinn ohne Un-Sinn, kein Glaube ohne 
Un-Glaube. Rolf deutet um, verfrem-
det: Die Verhältnisse könnten auch 
ganz anders sein! Rolf liebt sprach-
liche Ergüsse, er schüttelt und reimt 
genüsslich.
Er kennt die Kunstgeschichte, Artisten 
und Adepten, Kunst und ihre Stile. Rolf 
zitiert und pointiert. Öl auf Leinwand! 
Jahrzehnte immer neuer Ausstellun-
gen, Sturm solo und gemeinsam in 
Projekten, Rolf mit Renate zusammen, 
letztmalig Herbst-Sturm kurz vor ih-
rem frühen Tod, Rolf dann mit seiner 
Tochter Nora. 

Seine letzte Einzelausstellung zum 
80. Geburtstag wird ein Fest. 
Rolfs Lungenkrebs kommt zum Still-
stand, er zu neuen Kräften. Am Ende 
schaffen es seine Nieren nicht mehr. 
Wir denken an Rolf Sturm – in Dank-
barkeit und Hochachtung.

Pfarrer i. R. Lutz Poetter
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Kunst und Kultur in der Petruskirche

Programmübersicht Oktober 2021 

jeden Mittwoch und Samstag von 
10:00 bis 13:00 Uhr in der Petruskirche

Donnerstag, 28. Oktober, 20 Uhr
FRANK MUSCHALLE & STEPHAN HOLSTEIN	   
SWINGIN‘ BLUES & BOOGIE WOOGIE      
Frank Muschalle ist seit 30 Jahren auf Tournee und zählt zu den gefrag-
testen Blues & Boogie Woogie Pianisten.
Er spielte Konzerte in ganz Europa, Paraguay, Bolivien, USA und Nord-
afrika. 13 CDs sind bis jetzt von ihm mit unterschiedlichen Besetzungen 
erschienen, so z.B. mit Carey Bell, Jean-Pierre Bertrand, Nappy Brown, 
Jimmy Coe, Herb Hardesty, Red Holloway, Stephan Holstein, Bob Mar-
golin, Jimmy McCracklin, Louisana Red, Alex Schultz, Matthias Seuffert, 
Cary Smith, Bob Stroger, Hubert Sumlin, Engelbert Wrobel, Rusty Zinn.
Stephan Holstein ist einer DER Saxophonisten und Klarinettisten in 
Europa. Er begann seine Karriere im Alter von 13 Jahren in den Jazzclubs 
in und um München. Seine stilistische Bandbreite reicht von der Musik 
Django Reinhardts über sein Klassik-Trio Projekt bis hin zu zeitgenössi-
schen Jazzprojekten. „Ein Hans Dampf in allen Klarinettengassen” 
(Joe Kienemann, Bayer. Rundfunk).
Frank Muschalle	 Piano
Stephan Holstein 	 Saxophon, Klarinette 

Samstag, 30. Oktober, 20 Uhr
BIRDHOUSE JAZZ
Swing, Blues, Pop, Latin      
Saxophonist Lutz Funke kann auf eine langjährige Konzerterfahrung in 
verschiedensten Rock- und Bigbands verweisen und fügt diese mit sei-
nem ideenreichen Spiel geschmackvoll in den Birdhouse-Sound ein. 
Pianist Carsten Nachtigall webt mit seinem melodiösen, jazzig-bluesigen 
Sound den harmonischen Klangteppich für das Duo und spielt mal auf 
akustischen, mal auf elektrischen Instrumenten.
Das im Laufe der Jahre gewachsene, auf blindem Vertrauen basierende 
Zusammenspiel swingt, bluest, beflügelt und überfliegt (Zeit-)Grenzen 
einfach, ohne an Harmonie und Intensität zu verlieren: Da stehen die Bea-
tles neben einem George Gershwin, während Wolfgang Amadeus Mozart 
neben Esbjörn Svensson auf Duke Ellington wartet, der seine A-Train ver-
passt hat. Aber Birdhouse Jazz schmückt sich nicht nur mit fremden Fe-
dern, auch Eigenkompositionen haben ihren festen Platz im Repertoire.
Lutz Funke	 Saxophon 
Carsten Nachtigall 	 Piano

KARTENBESTELLUNG: 
www.petrus-kultur.de Telefonisch 030 81 80 99 66 
 Liebe Besucherinnen und Besucher, beim Besuch unserer 
Kulturveranstaltungen gilt die 3G Regel.
Bitte bringen Sie ensprechende Nachweise mit. 

Laufende Kunstausstellung 
Renate Pallmann: Gemälde, Mischtechniken und Collagen

Hans Gert Winter: Aquarelle und Computergrafiken

Renate Pallmann „Blondinen"  Hans Gert Winter „Mit roter Plane"  

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10 bis 13 Uhr während der „Offenen Kirche”  
und vor und nach allen Kulturveranstaltungen bis November 2021

Donnerstag, 28. Oktober, 20 Uhr
Swingin´ Blues & Boogie Woogie  
MUSCHALLE & HOLSTEIN
Ticket: 16 €

Samstag, 30. Oktober, 20 Uhr
Swing, Blues, Pop, Latin 
BIRDHOUSE JAZZ   
Ticket: 16 €

Freitag, 5. November, 20 Uhr
Blues & Spirituals  
NETZER & RANNEBERG   
Ticket: 16 €

Programmvorschau November 2021 

Themenwochen vom 7. bis 21. November 2021 
„In die Stille gehen“ 
In den zwei Wochen bis zum Ewigkeitssonntag widmet sich 
Kultur in der Petruskirche mit einer besonderen Veranstal-
tungsreihe dem Themenkomplex: Stille, Vergänglichkeit, 
Gedenken an Verstorbene, Trauer & Trauerrituale.
Siehe Extra-Flyer!
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Kinder, Jugend und Familie

Eine Rallye auf dem Friedhof
Wo befindet sich der älteste Grabstein? 
Was hat „Karls Erdbeerhof“ mit der Familie 
von Barby zu tun?
Welches Instrument hat Erhard Augustat 
gespielt?
Na, kann das jemand beantworten???

Die Kinder und Eltern, die am 19. September zur Familien-
führung auf unseren Friedhof rund um die Dorfkirche 
kamen, hatten einiges zu tun. Auf unserem Rundgang 
wurde ihnen nicht nur etwas über die dort bestatteten 
Menschen erzählt, sondern die Kinder konnten auch 
selbst aktiv werden: die Glocken läuten, Steine auf die 
Stelen legen, Erdbeeren essen, der Musik des Alphorns 
lauschen oder ein paar Turnübungen machen, so wie es 
der damals beliebte Lehrer Max Binting gegen Ende des 
19. Jahrhunderts von seinen Schülern mit großer Stren-
ge gefordert hatte.

Eine der spannendsten Fragen aber war: „Auf wie vielen 
Gräbern ist eine geöffnete Bibel zu finden?“ Die Kinder 
schauten sich alle Gräber genau an und fanden die gro-
ßen ebenso wie die winzig kleinen versteckten Bibeln. 
Zusammengezählt ergaben sich …  Nein, das verrate 
ich nicht. Doch ich lade Sie und Euch ein, unseren schö-
nen Friedhof zu besuchen und selbst nachzuzählen. Be-
stimmt entdecken Sie – ebenso wie die Kinder – berüh-
rende Sprüche, die es sich lohnt aufzuschreiben. 

Auf eine stillere Art und Weise können Kinder den 
Friedhof im Herbst entdecken. Am 16. November fin-
det während der Themenwochen „In die Stille gehen“ 
ein Besuch des Friedhofs statt. Am Nachmittag gibt 
es von 15-16 Uhr Gelegenheit des Entdeckens und des 
kindgerechten Nachdenkens über Leben und Tod, über 
Trauer und Hoffnung. Lesen Sie dazu mehr im nächsten 
„Schlüssel.“  
Für heute grüßt Sie herzlich,

Ulrike Labuhn Bi
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Anzeige

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an
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Nächster Kindergottesdienst
Geschenke 
Gott hat uns viele Geschenke gemacht. Eines seiner Ge-
schenke könnt ihr diesmal entdecken, denn Paulus schreibt 
davon in einem Brief an die Gemeinde in Korinth. Was da 

drin steht? Kommt vorbei und 
erlebt es selber am Sonntag, 
10. Oktober um 11:00 Uhr im 
Gemeindesaal oder Garten der 
Parallelstraße. Auf Eure Anmel-
dungen und ein Wiedersehen 
freuen sich 

Ulrike Labuhn und das Kigo-Team 

Weitere Gottesdienste:
Kindergottesdienste:  14. November und 12. Dezember
Familiengottesdienst: 28. November 1. Advent  	

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Familiengottesdienst 
zum Erntedankfest
An vielen Stellen erzählt 
uns die Bibel etwas über 
das Brot. Da ist die Ge-
schichte, in der 5000 Men-
schen satt werden, und im 
Vaterunser beten wir: „Un-
ser tägliches Brot gib uns 
heute.“ In diesem Gottes-
dienst geht es um mehr als das Essen von Brot, es geht um 
das Brot des Lebens. Wir freuen uns auf Groß und Klein am 
Sonntag, 3. Oktober um 11:00 Uhr in oder vor der Petrus-
kirche. Gerne könnt Ihr Lebensmittel zum Weitergeben an 
Bedürftige mitbringen, wir bitten diesmal aus hygienischen 
Gründen um verpackte Lebensmittel. 

Über vorherige Anmeldungen freuen sich 
Roland Wicher und Ulrike Labuhn ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Wir sitzen alle im selben Boot
Kreuzfahrt in’s Ungewisse
Wer hat Lust auf eine Schiffsreise in den Herbstferien? 
Unser Boot ist das Gemeindehaus am Ostpreußendamm 
und ich kann euch sagen: es wird zwischendurch sehr un-
gemütlich, denn es regnet und regnet und will gar nicht 
mehr aufhören - das ist fast so wie in der Geschichte von 
Noah und den Tieren in der Arche. Wie unsere Schifffahrt 
wird, das müssen wir allerdings selber herausfinden und 
zwar vom 18. bis 22. Oktober, immer von 9:00–12:00 Uhr 
im Gemeindehaus Ostpreußendamm. Auf jeden Fall las-
sen wir uns vom Regen nicht die Laune verderben und 
werden spielen, basteln, singen, tanzen und gemeinsam 
überlegen, wie wir das Boot wieder heil an Land bringen. 
Wenn ihr zwischen 6 und 12 Jahre alt seid und für 5,00€ ein 
Schiffs-Ticket kaufen wollt, dann meldet euch bis spätes-
tens 4. Oktober bei ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Die Crew steckt schon mitten in den Vorbereitungen und 
freut sich auf euch!!!

Lagerfeuer für alle 
frisch Konfirmierten
Dies ist eine herzliche Einladung für 
alle, die in diesem Jahr konfirmiert wor-
den sind: Gemeinsam Zeit verbringen, 
Marshmallows rösten, Stockbrot essen 
und zusammen eine Andacht feiern. Bitte zieht euch warm 
an! Gerne dürfen Campingstühle als Sitzmöglichkeit mit-
gebracht werden.
Wann: 8. Oktober, ab 18:00 Uhr
Wo: Gelände der Kita Lindenhof 
Ich würde mich freuen, wenn ihr euch vorher bei mir mel-
den würdet.

Ich freue mich auf euch, Angie

Was würde Martin Luther 
heute sagen?
	 Ein Traum geht in Erfüllung: 

Der rasende Reporter hat Dr. 
Martin Luther ausfindig ge-
macht und kann ihn endlich 

fragen, was ihm schon so lange 
auf dem Herzen liegt. Wir freuen 

uns auf einen spannenden 
Familiengottesdienst mit Taufe 
zum Reformationsfest am 

31. Oktober um 11:00 Uhr in der Petruskirche.
Anmeldungen gerne unter ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 

Es grüßen herzlich Pfarrer Stefan Kuhnert und Ulrike Labuhn

Es klappert die Mühle 
am rauschenden Bach 
Klipp klapp.

Bei Tag und bei Nacht 
ist der Müller stets wach
Klipp klapp.

Er mahlet das Korn zu 
dem kräftigen Brot, 
und haben wir dieses, so hatt’s keine Not
Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp.        
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst 

aus!
Tel. 030 7 74 71 31 

Mobil 0177 7 74 71 31
Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

Malermeister

 
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288
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Aus der Kita Lindenhof

Aus der Kita Lindenhof
Kommt und sagt es weiter …

Wir, der Förderverein der 
Kindertagesstätte Lindenhof, hat sich 

für das diesjährige “Herbstfest” 
und einer von Pflanzen Kölle 

organisierten Aktion zur 
Unterstützung gemeinnützige 

Vereine qualifiziert. 

Wir konnten unser Glück 
gar nicht fassen! 

Beworben und dabei, 
einfach unglaublich, aber wahr!

Doch alleine schaffen wir es nicht, 
die mittlerweile entstandenen 

Zukunftswünsche der Kinder nach 
individuellen Bewegungsbaustellen in 
unserem naturverbundenen Garten  

zu erfüllen.

Wir brauchen Sie, jeden Einzelnen, 
jede Unterstützung, den Erlös 
zu steigern und somit Träume 
in Erfüllung gehen zu lassen.

Helft alle mit und besucht uns am 9. Oktober von 10:00 bis 17:00 Uhr 
und am 10. Oktober von 11:00 bis 18:00 Uhr 

zum Start der Tombola im in Teltow liegenden Pflanzen Kölle.

Wir freuen uns über jeden der uns tatkräftig unterstützt und fördert.

www.blickfang-berlin.deÊwww.blickfang-berlin.deÊ
WellnessÊfŸrÊIhreÊAugenÊ

GutÊsehen,ÊentspanntÊsehen!ÊUnsereÊSehexpertenÊberatenÊSieÊ
aufÊGrundlageÊIhrerÊindividuellenÊSehgewohnheiten.Ê

Augenoptik-TeamIhr

OberhoferÊWegÊ4áÊ12209ÊBerlináÊFon:Ê030-772 37 26

Anzeige
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In der vergangenen Folge habe ich die Geschichte der Or-
geln unseres Kirchenkreises im 19. Jahrhundert beschrie-
ben bis zur Zeit um 1910, wo die großen Kirchen unserer 
Region erbaut wurden. In dieser Folge geht es nun um den 
Beginn des 20. Jahrhunderts:
Im Jahre 1913 wird die neue Kirche „Zur Wiederkunft 
Christi” in Südende errichtet, sie erhält eine Orgel von 
Barnim Grüneberg. Von ihm finden wir heute im Umland 
noch vergleichbare erhaltene Instrumente mit einem ty-
pischen warmen romantischen Klang.
Ein Jahr später wird die Johanneskirche in Lichterfelde 
eingeweiht. Dieser markante Rundbau ist architekto-
nisch interessant. Für die damalige Zeit sehr modern ist 
die Bauform, bei der ein Gemeindesaal unterhalb des 
Kirchenschiffs angeordnet ist. Die Kirche erhält eine Or-
gel des Berliner Orgelbauers Dinse. Sie findet Platz in 
einem Gewölbebogen oberhalb der Kanzel, der Organist 
sitzt hier also nicht hinten in der Kirche, sondern ober-
halb des Pfarrers, eine in unserer Gegend seltene Anord-
nung.
Ein großes Projekt ist der Bau der Lukaskirche. Mit dem 
Bau dieser imposanten Kirche wird 1914 begonnen. 
Durch die Kriegsereignisse stockt der Bau und kann 
schließlich erst 1919 fertig gestellt werden. Die Gemein-
de wünscht sich für die neue Kirche eine repräsentative 
Orgel. Auf der Suche nach einem Orgelbauer schaut man 
nach bekannten Firmen mit klangvollem Namen. Ange-
fragt wird neben Sauer aus Frankfurt an der Oder die 

Firma Furtwängler&Hammer aus Hannover, die wohl das 
günstigere Angebot abgibt und schließlich den Auftrag 
zum Bau der Orgel erhält. Mit 37 Registern (=37 Pfeifen-
sorten) ist sie ein wenig größer als die heutige Orgel der 
Petruskirche. 
Der erste Weltkrieg hat auch für die Orgellandschaft in 
Deutschland fatale Folgen. Als gegen Kriegsende die 
Rohstoffe knapp werden, betrifft dies auch Blei, das zur 
Herstellung von Kanonenkugeln benötigt wird. Orgel-
pfeifen bestehen im wesentlichen aus Zinn, enthalten 
aber einen Anteil von Blei, sonst wäre das Material zu 
weich. So wird angeordnet, dass überall in Deutschland 
die Kirchen jeweils die Prospektpfeifen ihrer Orgeln ab-
liefern müssen, also die Pfeifen, die von vorne in den 
Orgeln zu sehen sind. Da diese Pfeifen normalerwei-
se klanglich wichtig sind, verlieren die Orgeln dadurch 
ihr klangliches Fundament, es bleibt ein schwächlicher 
Klang ohne Grundlage. Bei älteren Instrumenten geht 

Die Orgel – 
Das Instrument 
des Jahres 2021  

Teil VIII: 
Orgelbaugeschichte 
im Kirchenkreis Steglitz 
zum Ende der Kaiserzeit 
und in den zwanziger 
Jahren

Die Dinse-Orgel der Paulus-Kirche von 1900, damals die größte 
Orgel im Kirchenkreis Steglitz

Kirchenmusik

Innenansicht der neu erbauten Lukaskirche mit der gerade errichteten Orgel im Jahre 1919, erbaut von  Furtwängler&Hammer: das Orgel-
werk verbirgt sich hinter einer „Fassade”, einer verzierten Holzwand, in der sich an mehreren Stellen Gitterwerk befindet, um den Klang hin-

durch zu lassen. Die Pfeifen sind nicht sichtbar. Man hat darauf geachtet, dass die Rosette an der Rückwand der Kirche sichtbar bleibt 
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Kirchenmusik

damit wichtige historische Substanz verloren. Viele da-
mals neue Orgeln trifft es nicht so hart. Hier stehen oft 
stumme Pfeifen vorn im Prospekt, während alle klingen-
den Pfeifen im Innern der Orgel angeordnet sind. Die 
kleinen Orgeln in den Dorfkirchen werden durch die-
sen Eingriff einen wesentlichen Teil ihrer Möglichkeiten 
verloren haben. Nach dem Krieg ist Geld und Material 
knapp. Es dauert oft lange, bis die fehlenden Pfeifen er-
setzt werden, oft baut man minderwertige Pfeifen aus 
Zink, die klanglich nicht überzeugen können.
Die zwanziger Jahre bringen viele Umbrüche, wir sehen 
das deutlich in der Architektur. Man baut plötzlich Häu-
ser ohne Stuck und Zierwerk, die neuen Bauten überzeu-
gen durch klare Linien und gut durchdachte Proportio-
nen. In der Musik wird die Barockmusik wiederentdeckt.
Die großen Werke von Johann Sebastian Bach, die lange 
nicht zu hören waren, werden wieder aufgeführt, man 
interessiert sich für die alten Kompositionen, während 

man viele Werke aus der Zeit um 1900 als zu weich, süß-
lich oder kitschig empfindet. In einem Freiburger Institut 
wird eine Barockorgel nach Plänen von Praetorius nach-
gebaut, dieses Ereignis erregt in der Orgelwelt viel Auf-
sehen. Schlagartig werden bei Orgelneubauten wieder 
Register nach barockem Vorbild gefertigt. Die Orgelbau-
firmen tun sich nun aber mit der Feinarbeit nach alten 
Prinzipien schwer, hier ist inzwischen viel Detailwissen 
verloren gegangen. So entstehen häufig Orgeln mit ei-
nem recht schrillen, groben Klang, die uns heute wenig 
überzeugen. Es wird viele Jahrzehnte dauern, bis man 
wieder in der Lage ist, nach barocken Prinzipien zu arbei-
ten und zu bauen.
Inzwischen verändert sich das Bild unserer Gemeinden, 
es entstehen neue Siedlungen, das Umfeld wird immer 
städtischer, das betrifft auch unsere Giesensdorfer Dorf-
kirche. Diese Kirche ist für die wachsende Gemeinde 
schon länger zu klein. Um mehr Platz zu schaffen, hatte 
man Emporen errichtet, zusätzlich zu einer Orgelempore 
gibt es links und rechts seitliche Emporen. Die vorhande-
ne Orgel ist klein und altmodisch, ihr Klang ist durch die 
verlorenen originalen Prospektpfeifen nicht mehr schön. 
So beauftragt die Gemeinde den Orgelbauer Steinmeyer 
aus Oettingen mit dem Bau einer neuen, modernen Or-
gel. Steinmeyer hat in Berlin viele Orgeln errichtet, kam 
aber in unserer Steglitzer Region nicht zum Zuge. Die 
neue Orgel ist mit neun Registern mehr als doppelt so 
groß wie unsere heutige Orgel in der Dorfkirche.
Gleichzeitig erhält auch die Lankwitzer Dorfkirche eine 
neue Sauer-Orgel gleicher Größe.
Im Jahr 1930 wird unser neues Gemeindehaus in der Pa-
rallelstraße eingeweiht. Der große Saal dieses Hauses ist 
auch als Kinosaal konzipiert, hier werden Filme gezeigt, 
das waren in diesen Jahren Stummfilme.
Der Saal erhält eine Orgel, vermutlich wird diese auch zur 
Untermalung der Kinofilme eingesetzt. Die Orgel ist nicht 
sichtbar, die Orgelpfeifen sind links und rechts neben der 
Bühne angeordnet und verbergen sich hinter Schnitz-
werk. Durch die inzwischen erfundene elektrische Traktur 
ist eine solche Aufstellung möglich. Hier befinden sich in 
den Tasten des Spieltisches elektrische Kontakte, die Or-
gel wird also über elektrische Kabel „ferngesteuert”. Mit 
14 Registern ist die Orgel in etwa so groß wie die heutige 
Orgel im Saal am Ostpreußendamm, erbaut wird sie von 
Steinmeyer, der kurz zuvor die neue Orgel der Giesens-
dorfer Dorfkirche erbaut hatte.
Auch neben der Markuskirche, Matthäuskirche, Paulus-
kirche, Lukaskirche und Dreifaltigkeitskirche entstehen 
neue Gemeindehäuser, die alle Orgeln erhalten, wobei 
die Orgeln in Markus, Matthäus und Paulus deutlich grö-
ßer ausfallen als die Orgeln für die Gemeindehäuser der 
Petruskirche und Dreifaltigkeitskirche.

Michael Zagorni

Innenansicht der neu erbauten Lukaskirche mit der gerade errichteten Orgel im Jahre 1919, erbaut von  Furtwängler&Hammer: das Orgel-
werk verbirgt sich hinter einer „Fassade”, einer verzierten Holzwand, in der sich an mehreren Stellen Gitterwerk befindet, um den Klang hin-

durch zu lassen. Die Pfeifen sind nicht sichtbar. Man hat darauf geachtet, dass die Rosette an der Rückwand der Kirche sichtbar bleibt 
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Anzeigen

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

 

mobile fußpflege
01578/9632515

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288

Trauer 
braucht
Raum.

Wir lassen Ihnen diesen. 

immelsleiter
... das Unfassbare begreifen

Bestattungen mit Herz
Dipl. Psych. Bernd Tonat & Team 
Tel.: 030 – 390 399 88
www.himmelsleiter.berlin
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Aus der Umweltgruppe

„Vielfalt“ lautete das Lösungswort unseres Sommer-
rätsels, in dem es um das lebendige Treiben auf dem 
Oberhofer Platz ging. Und Vielfalt ist auch das Ziel un-
serer Pflanz- und Pflegemaßnahmen rings um die Pe-
truskirche. Die Idee: Insekten und Vögeln Nahrungs-
angebote und Lebensraum bieten, und das möglichst 
über das ganze Jahr. 

Ein erster Schritt war die Anlage der beiden Beete vor 
der Kirche, deren Blumen sich prächtig entwickelt ha-
ben und wie gewünscht zu Bienenmagneten wurden. 
Noch jetzt im Herbst leuchtet es bunt über den Vor-
platz! Weiter geht es nun mit den Strauchbereichen, 
die mit ausgewählten Arten wie Weißdorn, Hartriegel 
und Kornelkirsche ergänzt werden sollen. Überall ha-
ben sich hier jedoch Baumschösslinge ausgebreitet, 
besonders Ahorn und Robinie, die zunächst samt 
Wurzeln beseitigt werden müssen. Eine kräftezehren-
de und mühsame Arbeit, die wir in mehreren Arbeits-
einsätzen angegangen sind!

Und schließlich wollen wir viele, viele Frühblüher-
Zwiebeln setzen. Alle Maßnahmen werden mit dem 
Bezirksamt abgestimmt. Dort ist man sehr froh über 
unser ehrenamtliches Engagement und unterstützt 
mit Fördermitteln. Haben Sie auch Lust, mitzuma-
chen? Helfende Hände sind in unserer netten Gruppe 
immer willkommen. 

Anna Diestelkamp

Ehrenamtliche Pflanz- und Pflegemaßnahmen 
auf dem Oberhofer Platz

Mit Leidenschaft und Muskelkraft 
werden die Strauchbereiche gepflegt

Wenn viele helfen, geht die Arbeit zügig voran

Die Beete sind Nahrungsquelle für viele Insekten

Hecken werden von wucherndem Hopfen befreit
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Aus der Gemeinde

Gespräch mit Karin Reuter

Reiner Kolodziej: 
Liebe Karin, du bist gerade zurück von 
der diesjährigen Seniorenreise nach 
Herrnhut. So meine erste Frage: Wie 
war die Reise und wie oft hast du schon 
die Seniorenreisen  begleitet?

Karin Reuter: 
Die Herrnhutreise ist von den Teil-
nehmern begeistert aufgenommen 
worden. Man hat die Möglichkeit – 
ganz entspannt – nette Menschen 
kennen zu lernen. Schon die Reisen 
in das Schloss Oppurg in Thüringen, 
in den Jahren davor, sind sehr gut an-
genommen worden. Die Teilnahme 
unserer ehemaligen Pfarrerin Susan-
ne Peters-Streu an der Reise hat die 
Seniorengruppe sehr erfreut. Alle 
Teilnehmer freuen sich schon auf die 
nächste Reise nach Elbingerode. Seit 
2010 begleite ich die Seniorenreisen 
regelmässig und es gefällt mir gut.

Wie bist du zu unserer Gemeinde ge-
kommen. Wie hat alles angefangen?

1983 sind wir nach Lichterfelde Ost 
gezogen. Dort sind meine Kinder in 
den Mini Club der Petrus Gemeinde 
gekommen. Mitarbeit in der Kinder-
arbeit hat mich an die Petrus Ge-
meinde geführt. Nach dem Zusam-
menschluss der Gemeinden Petrus 
und Giesensdorf habe ich gelegent-
lich die Gemeindeschwester Gise-
la Meyer vertreten. Seit dieser Zeit 
arbeite ich auch im SAT (Seniorenar-
beitsteam) mit.

Zusätzlich zu deiner Arbeit im SAT, da 
gibt es doch noch eine ehrenamtliche 
Aufgabe, richtig?

Seit 2012 begleite und organisiere 
ich jährlich die Radreise, die von Sa-
bine Plümer gegründet worden ist.  
Ursprünglich war sie in unserer Ge-
meinde als Radreise 50 plus bekannt. 
Aber mittlerweile haben wir keine 50- 
jährigen mehr. Die Gruppe setzt sich 
aus mehreren Steglitzer Gemeinden 
zusammen. Pfarrer Lutz Poetter hat 

uns regelmässig begleitet.

Neben ehrenamtlichen Tätigkeiten, gibt 
es da auch Hobbys, die ganz und gar 
nichts mit Gemeindearbeit zu tun haben?

Ja, ich gehe gerne joggen, walken, 
spiele Tennis und gehe gern ins Kino 
und Konzert.

Was gefällt dir besonders an unserer 
Gemeinde?

Ich mag die Zusammenarbeit in der 
Gemeinde, gute Gespräche und die 
Kontakte zu den Mitarbeitern. Mir 
liegt die soziale Komponente.

Liebe Karin, vielen Dank für das Ge-
spräch und für dein Engagement in 
unserer Gemeinde.

Dieses Gespräch führte ich mit Karin Reuter, eine der so vielen Ehrenamtlichen, 
die Jahrzehnte in unserer Gemeinde engagiert sind.

... wie ein Baum gepflanzt
an den Wasserbächen

herausgegeben vom 
Förderverein Krankenseelsorge 

in Steglitz e.V.
für den innerkirchlichen Gebrauch

Begleitbuch für den
Besuchsdienst

...wie ein Baum, gepfl anzt 
    an den Wasserbächen

Begleitbuch für den
Besuchsdienst

•	 Psalmen 
•	 Biblische Texte
•	 Biblische Trostworte
•	 Lieder  
•	 Gebete 
•	 Geschichten  
•	 Gedichte
•	 Kaleidoskop
•	 Wohltaten 
•	 Eiserne Ration
•	 Besuche bei Menschen
    mit Demenz

134 Seiten, Themen farbig getrennt, 
Spiralheftung mit Foliendeckblatt, 

Buchrücken aus Elefantenhaut
Preis 12,90 € zuzüglich Versandkosten

Herstellung und Vertrieb:
mediaray-graphics 

Druckerei im Kirchenkreis Steglitz
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin   

E-Mail: 
vertrieb@mediaray-graphics.de

oder im Internet mit Bestellformular unter:  
www.mediaray-graphics.de

Das Begleitbuch für den Besuchsdienst, in seiner 
nunmehr 5. Auflage, enthält alte und neue Texte. 
Viele Anregungen aus der Besuchsdienstpraxis 
konnten aufgenommen werden. So ist eine neue 
Mischung des bewährten Konzepts entstanden:
Geistliches und Literarisches; Worte, die zum Nach-
denken anregen, und Wohltaten für Körper und 
Seele. Jedes Kapitel beginnt mit einer Einführung, 
die auch Vorschläge zur Anwendung enthält.

Unser Liederbuch
Da es im Verlag nicht mehr erhältlich 
ist, haben wir uns hingesetzt und die 
schönsten und wichtigsten 
Lieder in einer kleinen Aufla-
ge für unsere Gemeinde neu 
zusammengestellt.
Unser Liederbuch
66 Seiten, Din-A5
Spiralheftung mit Schutzfolie, 
9 Euro
Zu beziehen in  unserer Küsterei
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin

UNSER LIEDERBUCH

mediaray graphics
verlag+druck

 134 Seiten, Themen farbig getrennt, Spiralheftung mit 
Foliendeckblatt, Buchrücken aus geprägten Karton 
Preis 12,90 € zuzüglich Versandkosten
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Zum ersten Mal nach Herrnhut, ich 
sage glatt, es war nur gut.

Der Tag gefüllt mit Tanz und Sport.

Dreimal am Tag, da heißt es speisen, 
und dann ging es noch oft auf Rei-
sen. Nach Bautzen, Ebersbach und 
Sebnitz - und ihr könnt es sicher ah-
nen - Löbau, Zittau und Görlitz stan-
den auch auf dem Plan.

Am Abend konnten wir stricken oder 
spielen, ganz neue Spiele wurden er-
probt und Gisela dafür gelobt.

Susanne Peters-Streu eröffnete den 
Tag mit Liedern, Gebeten und Ge-

schichten und Karin musste immer 
wieder mal was richten.

Danke an alle für die Liebe und Taten, 
für kluge Gespräche und neue Erfah-
rungen.

Ich wünsche allen Gesundheit und 
bleibt heiter, dann sehen wir uns im 
nächsten Jahr und fahren wieder ge-
meinsam weiter.

Evi Belling

Übrigens: Fürs nächste Jahr haben 
wir für die Gruppe schon ein schönes 
Quartier in Elbingerode im Harz ge-
bucht.

Gisela Meyer

Seniorenreise nach Herrnhut DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS 
ist eine per-
sönliche Erin-
nerung und 
hat viel mit 
historischen 
Ereignissen 
zu tun. 
Ich habe mich 
e n t s c h l o s -
sen, sie auf-
zuschreiben, 
um meinen 
Kindern und 
Enkeln die 
deutsche Nachkriegszeit, die Zeit des Wie-
deraufbaus sowie die Zeit des Vietnam-
kriegs aus meiner persönlichen Erfahrung 
nahe zu bringen. 
Beide Ereignisse, das Kriegsende 1945, das 
Wirken der Alliierten im besiegten Deutsch-
land sowie der Krieg in Vietnam in den 
1960er-Jahren haben Europa und die USA 
einschneidend verändert. 
Bis heute wirkt diese Zeit in den USA, in Asi-
en und in Deutschland in vielen Familien 
nach.

Reiner Kolodziej

DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS
104 Seiten im Format 125 x 200 mm
Paperback mit vielen zeitgeschichtlichen 
und privaten Bildern
12,90 € zuzüglich Versandkosten
Bestellungen: 
im Internet unter: 
www.mediaray-graphics.de
oder per E-Mail: 
mediaray@t-online.de
mediary-graphics
Verlag . Druckerei . Vertrieb
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin
Tel. 030 773 93 288 / 030 772 16 34

DIE
FRÜHEN

JAHRE 

THE 
EARLY 
YEARS

 

mediaray graphics

Anzeige

Inhabergeführt  |  030 - 81001280
Lankwitzer Str. 6 (gegenüber LIO)
Ihr Kiezakustiker in  
Lichterfelde Ost
www.DIE-HOERWELT.de

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr 9 - 18 Uhr | Sa 9 - 13 Uhr

Ich stehe zu mir. 
Und meinem Oticon More.

Ulrike Folkerts 
Schauspielerin und  
Oticon More™-Trägerin

Mehr Klang. Mehr Vielfalt. 
Mehr Freiheit.

      Weltweit einzigartige DNN-
Technologie mit 12 Millionen 
Klang-Szenen für natürliches Hören

      Zur Wahl: Hörsystem mit Batterie 
oder Akku

      Direktes Streaming von iPhone® und 
Android™-Geräten 

Erleben Sie herausragende Klang- 
qualität mit Ihrem Oticon More™.

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF
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Aus dem Diakonischen Werk Steglitz und Teltow-Zehlendorf

Das Team der Ambulanten Hilfen(1) 

unterstützt Menschen, die sich in 
einer Notlage befinden und vorüber-
gehend auf Hilfe angewiesen sind. 
Sechs sozialpädagogische Fachkräfte 
haben viele Jahre Erfahrung in der 
Beratung von Menschen mit beson-
deren sozialen Schwierigkeiten. Häu-
fig handelt es sich um Wohnungsnot-
fälle oder Mittellosigkeit, aber auch 
andere Krisen mit vergleichbarer 
Schwere fangen wir auf. 

Die Corona-Krise hat die Überwin-
dung solcher Notlagen erschwert. 
Das Hilfesystem hat sich auf die Pan-
demie eingestellt und an Niedrig-
schwelligkeit eingebüßt. Persönliche 
Kontakte waren und sind häufig nicht 
mehr möglich. Ansprechpartner*in-
nen bei Ämtern und Behörden blei-
ben teilweise (immer noch) schwer 
erreichbar. Freundinnen, Freunde 
und Bekannte sind auf Abstand ge-
gangen. Mit dem sozialen Netzwerk 
ist ein Großteil der Ressourcen für 
die belasteten Menschen weggefal-
len. Orte im Stadtteil, an denen wir 
sonst von Mitmenschen umgeben 
sind und Gemeinschaft spüren, stan-
den still. Strategien zur Stabilisierung 
der psychischen Gesundheit haben 
nicht mehr funktioniert und mussten 
angepasst werden. Einsamkeit wiegt 
schwer. Hinzu kommt bei Menschen 
mit einem geschwächten Immunsys-
tem die Angst vor einer Corona-In-
fektion.

Ohne persönliche Kontakte wird un-
sere Hilfeerbringung erschwert. Vie-
le Menschen verfügen nicht über die 
Mittel oder Fähigkeiten, unser Ange-
bot der Video-Beratung zu nutzen. 
Als Alternative zum persönlichen 
Kontakt bieten sich telefonische Be-

ratungen an. Der Erfolg einer tele-
fonischen Beratung setzt allerdings 
voraus, dass Klientinnen und Klien-
ten über ausreichend Selbsthilfe-
kräfte verfügen: die teils psychisch 
belastende Post muss zum Beispiel 
alleine geöffnet und die Unterlagen 
so abgelegt werden, dass die Inhal-
te bis zur nächsten Beratung nicht 
im Alltag untergehen. Eltern hatten 
mit der zusätzlichen Belastung durch 
den Wegfall von Kitas und Schulen zu 
kämpfen. Zudem haben einige pan-
demiebedingt ihre Anstellungen ver-
loren und sind zur Sicherung ihrer Le-
bensgrundlage auf Sozialleistungen 
angewiesen. Auch die Wohnungssu-
che gestaltet sich schwieriger, wo-
durch dem Schutz vor Wohnraum-
verlust eine noch höhere Bedeutung 
zukommt.

Es war und ist uns wichtig, auch in 
der Pandemie für die Menschen da 
zu sein und sie durch diese heraus-
fordernde Zeit hindurch zu begleiten. 
Durch unser Hygienekonzept ist es 
uns möglich, Klientinnen und Klien-
ten weiterhin persönliche Kontakte 
anzubieten. Wir finden zusätzlich Al-
ternativen zur Beratung im Büro und 
holen zum Beispiel die Post bei den 

Einsamkeit wiegt schwer
Ambulante Hilfen während der Corona-Pandemie 

Klientinnen und Klienten zuhause ab 
oder beraten an der frischen Luft auf 
Spaziergängen. 

Der Aufwand, der zur Sicherstel-
lung unserer Hilfe nötig ist, hat sich 
allerdings erhöht. Die Belastungen 
von Klientinnen und Klienten und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind – wie in so vielen Bereichen – 
gestiegen. Ein Vielfaches an Kom-
munikation und Dokumentation ist 
notwendig, um weiterhin eine qua-
litativ hochwertige Hilfe anbieten zu 
können. Dennoch waren und sind wir 
in der Pandemie durchgehend er-
reichbar und stehen den Menschen 
in dieser herausfordernden Zeit zur 
Seite. Das ist unser Anspruch als Dia-
konisches Werk.
(1) gemäß §§ 67 ff. SGB XII

Kontakt: 
Tobias Rebscher
Dienststellenleitung 
Ambulante Hilfen
Tel. 030 224 45 96 70
Fax 030 224 45 96 80
Johanna-Stegen-Str. 8, 
12167 Berlin
rebscher@dwstz.de

.
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Aus dem Diakonischen Werk Steglitz und Teltow-Zehlendorf

Das Familienbüro Steglitz-Zehlendorf 
– wir stellen uns Ihnen vor

Familien individuell und umfas-
send beraten: das ist unser An-

liegen im Familienbüro Steglitz-Zeh-
lendorf. In Kooperation mit dem 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf bie-
tet das Diakonische Werk Steglitz 
und Teltow-Zehlendorf e.V. Soziale 
Beratung im Familienbüro an. An ei-
nem Ort können Familien vielschich-
tige Fragen und Probleme klären. Die 
Beratung ist unabhängig, vertraulich 
und kostenfrei. 

Die Soziale Beratung ist ein Bera-
tungsangebot, das sich an Familien 
in den unterschiedlichsten Lebens-
situationen richtet. Sie können sich 
an uns wenden, wenn Sie Probleme 
in der Familie oder Fragen haben: 
rund um Ihre Schwangerschaft, Ih-
ren ALG II-Bescheid, Ihre finanzielle 
Situation (z.B. Schulden oder Sozial-
leistungen). Sollte unser Beratungs-
angebot nicht ausreichen, vermitteln 
wir Sie gerne an zuständige Stellen. 
Bei der Elterngeldstelle können Sie 
beispielsweise Fragen zur Höhe des 

Elterngeldes klären. Ebenso hilfreich 
kann unser Angebot für schwangere 
Frauen sein, einen Antrag auf finan-
zielle Unterstützung bei der Stiftung 
„Hilfe für die Familie“ zu stellen. Viele 
Ratsuchende sind in herausfordern-
den finanziellen Situationen, etwa 
bei einer ungeplanten Schwanger-
schaft. Um alle Anschaffungen für 
das Baby tätigen zu können (Schwan-
gerschaftsbekleidung, Kinderbett, 
Babykleidung, etc.), reichen die Zah-
lungen des Jobcenters oftmals nicht 
aus. 

Wir nehmen uns Zeit für Sie und be-
sprechen mit Ihnen, welche Unter-
stützung für Sie hilfreich sein könnte. 
Wir begleiten Sie bei der Lösung der 
vielfältigen Herausforderungen des 
Familienlebens. 

Unsere beiden erfahrenen Sozial-
arbeiter*innen stehen Ihnen gerne 
zur Verfügung. Wir freuen uns auf 
Sie! Wir nehmen uns Zeit für Sie und 
besprechen mit Ihnen, welche Unter-

stützung für Sie hilfreich sein könn-
te. Wir begleiten Sie bei der Lösung 
der vielfältigen Herausforderungen 
des Familienlebens. 
Unsere beiden erfahrenen Sozialar-
beiter*innen stehen Ihnen gerne zur 
Verfügung. Wir freuen uns auf Sie! 

Familienbüro
Kirchstr. 3
Ecke Martin-Buber-Str.
14163 Berlin-Zehlendorf
Frau Laiß (030) 90299 5154;	
laiss@dwstz.de
Frau Kind (030) 90299 5155;	
kind@dwstz.de

Auf Grund der Corona-Pandemie kön-
nen Termine derzeit nur nach Vereinba-
rung stattfinden. 
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen Stamm 
von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Man kann wohl so sagen: Auf 
dem Friedhof herrschte ordent-

lich Leben, als sich über hundert In-
teressierte zum „Tag des Friedhofs“ 
einfanden.

Pfarrer Wichers einfühlsame Begrü-
ßungsworte vor der Kirche stimmten 
die Anwesenden auf den besonderen 
Ort ein, auf dem nicht nur die Toten 
zur letzten Ruhe geleitet werden, 
sondern wo es fröhliche Feste gibt, 
wenn in der Dorfkirche Paare getraut 
und Kinder getauft werden. Anschlie-
ßend konnten Kinder und Familien 
als Erste den Geschichten über die 
Verstorbenen lauschen und verschie-
dene Besonderheiten auf den Grä-
bern entdecken, ehe bei mehreren 
Führungen alle anderen vieles Unbe-
kannte und Spannende über die hier 
Bestatteten erfuhren.

Tag des Friedhofs 2021

Parallel dazu gab es die Möglichkeit, 
sich durch alte Fotos eine Vorstel-
lung von Giesensdorf/Lichterfelde 
Süd, wie es früher war, zu machen.

Wer mehr über unse-
re beiden Kirchen wis-
sen wollte, konnte eine 
Broschüre mitnehmen, 
die zu deren 50-jähri-
gem Wiederaufbau – 
2005 – erschienen war. 
Außerdem informierte 
ein neuer Flyer über die 
verschiedenen Bestat-
tungsmöglichkeiten und 
deren Kosten auf dem 
Dorffriedhof.

Die wunderbaren Melodien von Lei-
la Schoeneich, auf der Blockflöte 
gespielt, mit der sie dankenswerter-
weise den Nachmittag bereicherte, 
konnte man sogar draußen und nicht 
nur in der Kirche hören.

Vielen Dank an alle, die zum Gelin-
gen des Tages beigetragen haben!

Weitere Friedhofsführungen sind 
nach Absprache möglich, bitte wen-
den Sie sich bei Interesse an unsere 
Küsterin.

Gisela und Bernd Meyer

Begrüßungsandacht mit Pfarrer Wicher

Angeregte Gespräche über "alte Zeiten"

Bi
ld

er
: B

er
nd

 M
ey

er



Der Schlüssel  Nr. 261 Oktober 2021  Seite 19

 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus 
Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin

GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo. Di. u. Fr. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Stefan Kuhnert Tel. 355 05 084
E-Mail: stefan.kuhnert@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de

Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de

Gottesdienste in den 
Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Annette Hohnwald
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Mi., 13. Oktober um 15:30 Uhr
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim
Eingang Silzer Weg 26
Do., 21. Oktober um 9:30 Uhr
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Do., 14. Oktober um 15:30 Uhr
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Tel. 772 50 19, E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr, Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr (Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
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ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch Do 7.10. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese, Mi 14-tägig, 14:30-16:30 Uhr 
13. 10. und 27.10.   
Anita Malaszkiewicz, 712 24 80

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe Do 14.10. und 28. 10. um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr,   
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44

MALEN FÜR ERWACHSENE Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

TANZKURSE FÜR FORTGESCHRITTENE
Di  19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

FAHRRADWERKSTATT Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

HANDARBEITSKREIS Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de, Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ ist ab dem 15.9. wieder 
geöffnet. Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und samstags von 
10-13 Uhr zu besichtigen.					  
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht angeboten.)  

Petruskirche Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Die Schlüssel-Ausgabe 
November 

erscheint am Donnerstag, 28. Oktober

 UMWELTGRUPPE  Termine und Aktionen nach Absprache 
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
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